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Bettele zu Den Ausländsdeutschen
Ein «euer Plan Ludwig Roselius'.

Aus  Bremen  schreibt man uns:
Am Tage der Einweihung seines P-ula-Becker-Moder-

sohn-Kaufes tritt Ludwig  Roselius'  mit einem neuen
Plan an die Öffentlichkeit. Die Idee gilt den Deutschen,
die fern der Heimat weilen, den Deutschen im Ausland,, die
oft den Zusammenhang mit dem Vaterland zu verlieren dro-
hen. Die Ausländsdeutschen sollen auf neuem Wege durch
die  Heimat  erfaßt werden. Zunächst gilt es — gewissen-
haft, wie die „Bezirkskommandos" der alten Zeit es ver-
standen! — Namen und Aufenthalt der im Ausland wei-
lenden Deutschen zu erfassen. Die Rolle der Gestellungs-
befehle sollen Grüße, Bücher und Zeitungen aus der alten
Heimat spielen. Roselius denkt an die  Schaffung
eigner deut'scher Jahrbücher  zu diesem Zweck, von
Städten, Kreisen, Gauen oder Landschaften für die Aus-
ländsdeutschen zusammengestellt. Die Bücher sollen neben
Erzählungen, Gedichten, lleberfichten über technische, wissen-
schaftliche usw. Ergebnisse, Noten von Volksliedern u. a.
vor allem Familiennachweise enthalten. Den Büchern, die
einen einprägsamen, Kindheitserinnerungen weckenden Namen
tragen müßten (Bremer.Freimarkt, Hamburger Dom oder
ähnlich) sollen dann Spezialausgaben von Zeitungen der
betreffenden Orte beigelegt werden, und das Ganze wird in
der Donveihnachtszeit in den Händen der Ausslandsdeut-
schen fein. Ein Brief des Ortsbürgermeisters dabei mit
Grützen der Stadt könnte nicht schaden.

Der Versuch, eine solche Organisation zu schaffen, soll
zunächst in  Bremen  gemacht werden. Ein Ausruf der
„Auslandsdeutschen-Stelle der Böttcherstraße» zu Bremen"
wirbt in der Bremer Presse für den Gedanken. Man hofft,
das Bremer Jahrbuch erstmalig am 1. Oktober 1928 *>in-
aussenden zu können.


